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Sehr verehrte Frau Ministerin, 
meine Damen und Herren, 
 
wie Frau Bundesministerin HAUBNER freue auch ich mich sehr über die Gele-
genheit, Sie zu diesem Europäischen Verbrauchertag willkommen zu heißen 
und anlässlich seiner Eröffnung das Wort zu ergreifen. Diese Veranstaltung fin-
det nunmehr zum achten Mal statt. Sie wurde 1999 auf Initiative des Europäi-
schen Wirtschafts- und Sozialausschusses ins Leben gerufen, um die breite 
Öffentlichkeit für die Verbraucherschutzpolitik der Union zu sensibilisieren. 
Ihre Bedeutung und das ihr entgegengebrachte Interesse haben im Laufe der 
Jahre stetig zugenommen. Die Vorbereitung der diesjährigen Veranstaltung fand 
in Zusammenarbeit mit dem österreichischen Ratsvorsitz statt. 
 
Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss wurde als beratende Institu-
tion 1957 durch den Vertrag von Rom eingesetzt und versteht sich als Brücke 
zwischen dem institutionellen Europa und der organisierten Zivilgesellschaft. 
 
Unsere 317 Mitglieder sind in drei Gruppen organisiert: "Arbeitgeber", "Arbeit-
nehmer" und "Verschiedene Interessen". Diese letztgenannte Gruppe erweitert 
unsere Mitgliederstruktur über die klassischen Sozialpartner hinaus um Fami-
lienverbände, freie Berufe, Genossenschaften, Umweltschützer, Landwirte und 
die anderen prägenden Elemente der organisierten Zivilgesellschaft, wie vor 
allem eben auch die Konsumentenschützer. 
 
Der EWSA befasst sich daher systematisch mit Themen, die für die Verbrau-
cher von Belang sind und einen engen Bezug zu Problemen aus dem Alltag der 
Bürger aufweisen, wie z.B. unlautere Geschäftspraktiken oder Verbraucherkre-
dite. Der Ausschuss ist sich bewusst, dass diese Probleme häufig auf eine man-
gelnde Kenntnis der Verbraucherrechte und der Mittel zur Geltendmachung die-
ser Rechte zurückzuführen sind. 
 
Daher steht die diesjährige Veranstaltung unter dem Motto "Verbraucherbil-
dung". Dieser Grundsatz ist klar in Artikel 153 des EG-Vertrags verankert, in 
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dem von der Förderung des Rechts der Verbraucher auf Information, Erziehung 
und Bildung von Vereinigungen die Rede ist. 
 
Ein gemeinsames Ziel dabei ist der informierte Verbraucher, der die Vorteile 
des Binnenmarktes voll zu nützen weiß. Dies ist nicht nur für den Konsumenten 
selbst ein entscheidender Vorteil: Auch die Gesellschaft profitiert davon über 
die positiven Effekte des nachhaltigen Verbrauchs - Diskussionsthema des vor-
jährigen Europäischen Verbrauchertags.  
 
Als Vertretungsorgan der organisierten Zivilgesellschaft in der EU ist es dem 
EWSA daher ein wichtiges Anliegen, die öffentliche Debatte anzuregen, um der 
Verbraucherbildung neuen Schwung zu verleihen. In den heutigen Debatten 
werden wir die Entwicklungen in diesem Bereich im Laufe der letzten Jahre 
zurückverfolgen und uns schließlich mit den derzeitigen Initiativen der natio-
nalen Behörden, der EU sowie nichtstaatlicher Organisationen befassen. Damit 
schaffen wir die Basis für die Ermittlung und gegenseitige Nutzung bewährter 
Verfahrensweisen ("best practices"). 
 
Drei allgemeine Fragestellungen werden uns dabei als Orientierungshilfe die-
nen, nämlich: 
 
Erstens - "Wer sollte die Vermittlung des relevanten Wissens übernehmen?" 
 
Zweitens - "Welche Voraussetzungen müssen beim Empfänger dieses Wissens 
gegeben sein?" 
 
Und drittens - "Welche Methoden sind am effizientesten?" 
 
Ich bin mir sicher, dass aus dem Vormittagsteil der Debatten eine ausreichend 
breite Palette an Frage- und Problemstellungen hervorgehen wird, um eine pro-
funde Diskussion über zukünftige Strategien der Verbraucherbildung zu ermög-
lichen. 
 
Im Hinblick auf den baldigen Frühjahrsgipfel der Staats- und Regierungschefs 
möchte ich daran erinnern, dass der informierte Verbraucher einen Kernfaktor 
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des europäischen Wirtschafts- und Sozialmodells bildet. Die Wissensbasiertheit 
unseres Gesellschaftsmodells und die Nachhaltigkeit, beides zentrale Elemente 
der Lissabon-Strategie, finden im Prinzip der Verbraucherbildung einen sehr 
konkreten Niederschlag.  
 
Wir sind es uns daher schuldig, darüber nachzudenken, wie ein gleichberech-
tigter Zugang zur Verbraucherbildung in der gesamten Union und ihren ver-
schiedenen Regionen gemäß dem Grundsatz des Zusammenhalts gewährleistet 
werden kann. Ein ausreichender Austausch bewährter Verfahren zwischen den 
Ländern, die in diesem Bereich am weitesteten fortgeschritten sind und denjeni-
gen, die hier noch am Anfang stehen, ist in diesem Sinne ein gesamteuropäi-
sches Interesse.  
 
Darüber hinaus ist die Verbraucherbildung aber auch ein eigenständiges Ziel auf 
internationaler Ebene, das von den Vereinten Nationen unterstützt wird, insbe-
sondere in Bezug auf die sozioökonomischen und ökologischen Auswirkungen 
der von den Verbrauchern getroffenen Entscheidungen.  
 
Ich hoffe daher, dass der Europäische Verbrauchertag konkrete Antworten auf 
die oben genannten Fragen liefern und die Entwicklung im Bereich der 
Verbraucherbildung fördern wird. Der Ausschuss wird die Schlussfolgerungen 
dieser Konferenz im Rahmen seiner Beratungstätigkeit und seines permanenten 
Dialogs mit der Kommission, dem Rat und dem Parlament aufgreifen und wei-
terverfolgen. 
 
Ich danke Frau Bundesministerin HAUBNER für die Ausrichtung des Europäi-
schen Verbrauchertags im Rahmen des Vorsitz-Programms und wünsche der 
Veranstaltung den verdienten Erfolg. 
 
Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. 
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